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Amtsblatt für den Obrramtsbczirk Nagold.

Rro. 122.
Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 -4, sür den Be¬
zirk 2 ^ l, außerhalb des Bezirks 2 10 4>.

Donnerstag den 18. Oktober.
JnserationSgebübr sür die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrist bei einmaliger Einrückung

8 t̂ , bei mehrmaliger je 6 4t.
1877.

Amtliche S
Nagold.

Oberamtsgeometersstelle.
Die Bewerber um die erledigte Oberamtsgcome-

tersstelle in Marbach haben sich innerhalb 14 Lagen
bei dem k. Steuer -Collegium zu melden . ( Amtsblatt
k. Steuer -Collegiums Nr . 16 .)

Den 17 . Oktober 1877.
K . Oberamt . Güntner.

TageS - Neuigkeiten.
Seine Königliche Moje  st ät  haben vermöge Höch¬

ster Entschließung vom 11. d. Mts . die erledigte Stelle eines
Oberamtsarztes in Nagold dem praktischen Arzt Jrion  in
Calw gnädigst zu übertiagen geruht.

Eingesendet.  Am letzten Sonntag gieng in
pielberg  die Fahnenweihe bei herrlichem Wetter

' "'' unter einer großen Betheiligung von Nah und Fern
y ' :vor sich. Nachdem die auswärtigen Vereine sich ge¬

sammelt hatten , erfolgte vor dem Ralhhaus die Ent¬
hüllung der schönen , wenn gleich einfachen Fahne durch
einen gediegenen Einleitungsvorlrag des Vorstands in
loco , Herrn Schulmeister Kümmerlen,  und entspre¬
chende Ansprachen der betr . Festjungfrau und Fahnen
träger . Die Festrede , gehalten von Schulmeister
Knies er  in Altenstaig , suchte nach einem geschichtl.
Ueberblick über die Leiden und Freuden der deutschen
Geschichte in erster Linie als Aufgabe der Kricgsr-
vercine die Eintracht und Einigkeit der Kriegcrvereine
unter sich und mit den Nachbarvereinen ins Licht zu
stellen und schloß mit einem Hoch auf die Zukunft des
Lebens und Strebens des Spielberger Vereins . In
etwas forcirter Weise suchte dann Dornstelten für den
Württ . Kriegcrbund Propaganda zu machen , welchem
Bestreben aber von Altenstaig aus unter Hinweis auf
den allgemeinen deutschen Kriegerbund entgcgengetreten
wurde . Eine durch nichts getrübte Heiterkeit , unter¬
stützt durch die Gunst des Himmels , kennzeichnete die
Feier , an welcher sich gegen 10 Kriegervereine in
freundschaftlicher kollegialer Weise betheiligten . Wir
wünschen mit dem Hrn . Festredner diesen Vereinen
Glück und — Eintracht und Friede!

Ei »gesendet  In den letzten Jahren kam es
einmal vor , daß ein Beschluß der Nagolder  Amts¬
versammlung im Nagolder Amtsblatt zu lesen war,
aber als Quelle mußte eine Stuttgarter Zeitung
benannt werden , die doch davon nur durch Privatmit¬
theilung Kenntniß haben konnte . Wäre es denn aber
nicht auch in unserem Bezirk , wie anderwärts , möglich,
die Beschlüste der Amtsversammlung durch einen Aus¬
zug aus dem Protokoll zur Kenntniß der Bezirksan¬
gehörigen zu bringen ? Daß etwas davon auf den
Ralhhäusern eingesehen werden kann , ist für die Mei¬
sten kein Ersatz für eine Mittheilung im Amtsblatt.
Und man möchte doch vielfach wissen , wer in diesem
oder jenem Ausschuß sitzt, warum und wie viel Amts¬
schaden umgelegt wird u . s. w . Die Numcr , in wel¬
cher dieses Protokoll zu finden wäre , würde gewiß
immer mit besonderem Interesse gelesen werden.

Bern  eck. ( Eingesendet ) Unter den gemein¬
nützigen Vereinigungen ist es besonders eine Art , die
noch viel z» wenig Verbreitung erlangt hat und doch
bei den gegenwärtigen enorm hohen Preisen eine große
Wohlthat für Gemeinden sein muß , — die Orts
Viehversicherungs - Vereine. — Ein solcher be
stand hier schon eine längere Reihe von Jahren , löste
sich zwar vor einigen Jahren in Folge mangelhafter
Statuten auf , jedoch gelang cs , Dank den umsichtigen
Bemühungen des Freiherrn Adolf von Gültlingen,
auf Grund verbesserter Statuten denselben neu zu be¬
leben und wie sich vorauSsehen läßt , dauernd zu begrün¬
den . Wir glauben manchen , namentlich unbemittelten
Gemeinden und deren Gliedern einen wesentlichen Dienst
zu erweisen , wenn wir die wichtigsten Punkte über die
Organisation des hiesigen Vereins hervorheben , indem
wir beifügen , daß die Statuten gerne Jedermann zu

Dienste stehen . Von der durch den Eigemhümer und
den Vereins - Ausschuß ( Vorstand , Kassier und 6 resp.
3 Ausschuß -Mitglieder ) festgesetzten Anschlagsumme des
betreffenden Stücks Vieh ist jährlich 1 ",o in Monat¬
lichen Raten vorauszubezahlen . Um das Steigen und
Fallen der Viehpreise auszugleichen , werden durch den
Vorstand und abwechslungsweise 3 Ausschußmitglieder
vierteljährliche Schätzungen vorgcnommen , die sür die
Entschädigung gefallener Thiere maßgebend sind . Das
getödtele Thier gehört dem Verein und sorgt der Aus
schuß sür dessen bestmöglichste Verwerthung . Der Ver¬
sicherte erhält als Entschädigung de » aus dem betreffenden
Thiere erzielten Erlös und an dem sich ergebenden
Verlust ^ io aus der Vcreinskasie . An den ärztlichen
Kosten übernimmt der Verein , der Versicherte ' /s.
Selbstverständlich wird sür erwiesenermaßen verschul¬
dete Unglücksjälle ein Ersatz nicht geleistet , wie
auch Viehbesitzer , die ihren Thieren eine der Gesundheit
nachtheilige Behandlung widerfahren lasten , aus dem
Verein ohne Anspruch aus jedweden Ersatz ausgeschlossen
werden . Die Thätigkeil des Vereinsausschustcs ist um des
wohlthätigen Zwecks willen eine unentgeltliche . — Noch
darf als nachahmungswerlh erwähnt werden , daß der
Verein seitens der Gemeindekaste einen jährlichen Bei
trag von 35 erhält , und derselbe bereits einen Re
servesond besitzt , der ihm , wenn außerordentliche Un
glückSsälle eintrete » sollten , gut zu statten käme . Wir
empfehlen recht vielen Gemeinden die Gründung solcher
gewiß zeitgemäßer Vereine , nicht nur darum , weil bei
etwaigen Uuglücksfällen mancher Viehbesitzer vor großem
Schaden bewahrt bleibt , sondern weil hiedurch manches
Stück Vieh durch von Seiten des Vereins beschaffte
rechtzeitige und zweckmäßige ärztliche Behandlung ge¬
rettet wird , auch die einzelnen Landwirthe sich gegen
eine vertzältnißmäßig kleine Abgabe ihrer theurcn Lieb¬
linge stets ohne Sorge erfreuen können.

Eßlingen.  Stach der „ Eßl . Ztg ." hätte Di¬
rektor Keßler  mit der Nikolaibahn die Lieferung von
20 Lokomotiven und Tendern und mit einer andern
russischen Bahn die Lieferung von 36 achträdrigen
Personenwagen abgeschlossen.

Balingen,  14 . Okt . In vergangener Nacht
erhängte  sich im Arrestlokal der Bäcker , welcher,
wie kürzlich gemeldet wurde , unlängst seine Frau er¬
schlagen hat . ( N . T .)

Heilbronn,  15 . Okt . Nach soeben eingelau-
fener 'Nachricht ist der Polizcidiener Betz von Affolter¬
bach , OA . Marbach , heute Nacht ermordet worden.

Karlsruhe,  15 . Okt . Heute Vormittag fand
der feierliche Schluß der badischen Kunst - und Gewerbe-
Ausstellung statt.

„Reiner Wein"  ist der Titel eines Wochenblattes
in Mannheim , das seine Leser mit den großen und kleinen
Schelmen bekannt macht, die zunächst in Mannheim und Um¬
gegend das Publikum mit gefälschten Lebensmitteln betrügen.
Leitartikel klären die Leser über die Mittel auf , gewisse
Fälschungen leicht und sicher zu erkennen.

Frankfurt . Ein Dienstmädchen  beschloß
aus Liebes -Kummer , sich mit Vitriol -Oel zu vergiften
Als sie einige Tropfen genossen und Schmerz eintrat,
warf sie das Fläschchen weg und schrie um Hülfe.
Außer einer verbrannten Zunge entstand kein Schaden.

Die Stadt Leipzig  scheint sich jetzt das Goethe 'sche
„Klein -Paris " mehr denn je zu Herzen zu nehmen und in
Modefragen an die Spitzen der Nation treten zu wollen.
Neulich erst gründeten schöne Lcipzigerinnen den Anti -Mode-
luxus -Verein , der hoffentlich noch besteht und blüht , und in
den letzten Tagen hat der Leipziger Rath sein Gewicht in
die Wagschale geworfen , das jedenfalls mehr als sonst etwas
ziehen und erziehen wird . Die dortige Polizei hat nämlich
dem dortigen „Tagblatt " zufolge nachstehende strenge Ver¬
ordnung erlassen : „tz. 1. Allen Personen , welche schleppende
oder den Boden streifende Kleidungsstücke tragen , ist das
Betreten der Trottoire , der Spazier - und Fußwege im Be¬
zirke der Stadt Leipzig bei einer Strafe von 5 bis 50 Mark
verboten . §. 2. Die Schutzleute haben Zuwiderhandelnde
zur Feststellung des Thatbestandes sofort aus die Polizeiwache
am Nachmarkte abzuführen . Ist kein Schutzmann zur Stelle,
so ist Jedermann berechtigt , die Zuwiderhandelnde zum Ver¬
lassen der Spazier - und Fußwege aufzufordern und sich deren

Namen und Wohnung angebcn zu lassen, tz. 3. Die Namen
der Bestrafte » werden am Ende jeder Woche durch das
„Leipziger Tageblatt " veröffentlicht"

Nürnberg,  12 . Okt . Heute Vormittag wurde
das Preisgericht der internationalen Hopienausstellung
mit seiner schwierigen Arbeit fertig . Den vom deutschen
Brauerbund gestifteten Pokal mit Uniersotz erhielt Fr.
Wirth von Kallenberg . Württemberg erhielt außer
diesem Ehrenpreis : eine goldene Medaille die Kollek¬
tivausstellung von 37 Mustern aus Ehingen;  ferner
10 silberne Medaillen : Schultheiß Maurer in Aidt-
lingen ; Gemeinde Dagersheim , Kollektivausstellung;
Emilie Hailer in Horb ; Lutz in Renningen ; I . Buß
in Rottenburg ; Sladtgemeinde Rotlenburg für eine
Kollektivausstellung ; Riedlinger ( Schloß Roßeck ) ; Hin
terberger , Lehrer in Ettenkirch ; Freiherr v . Hayn in
Uhmfels ( Urach ) ; Altehausen , Kollektivausstellung;
außerdem noch 16 bronzene Medaillen und 19 Diplome,
also zusammen 47 Auszeichnungen bei 220 Mustern.

Nürnberg,  14 . Okt . Heute Vormittag fand
die feierliche Preisvertheilung bei der internationalen
Ausstellung von Hopfen und Hopfenbaugeräthen im
Beisein des Prinzen Ludwig von Bayern , des Regie¬
rungspräsidenten von Mittelfranken , der Vertreter der
städtischen und königlichen Behörden , einer Deputation
des Osfizierkorps und zahlreicher Gäste statt . Herr
Wirth  von Tettnang eröffnete den Reigen der Toaste,
indem er bemerkte , daß er die ihm verliehene Ehrengabe
(den von dem hiesigen Handelsvorstand gespendeten
silbernen Pokal ) nicht bester als mit einem Hoch auf
den Protektor der Ausstellung , Prinz Ludwig , einweihen
könne . Prinz Ludwig sprach sich in seiner Erwiderung
sehr anerkennend über die Ausstellung aus und schloß
mit einem Hoch auf die Stadt Nürnberg.

Berlin,  12 . Okt . Der Kaiser wird unmittelbar
vor Eröffnung des Landtages , also am 20 . d. Mts .,
hier erwartet . Doch wird die Eiöffnunq nicht durch
Se . Majestät geschehen , da nichts Wichtiges vorliegt
und überdies der Kaiser noch leidend an den Ohren
ist und mit verbundenem Kopse geht.

Berlin,  13 . Okt . In politischen und parla
mentarischen Kreisen wird jetzt die Frage lebhaft er
örtert , wer wohl die meisten Chancen zur Uebernahme
des Portefeuille des Ministeriums des Inner », für den
Fall der Annahme des Cnilassungsgesuches des Grafen
Eulenberg habe . Unter den Personen , welche die meiste
Anwartschaft zur Uebernahme des Ministeriums haben
könnten , wird der Oberpräsident von Hannover , G,af
zu Eulenburg , Neffe des jetzigen Ministers des Innern,
genannt.

Berlin,  14 . Okt . Ein probates Mittel zur
Bekämpfung der Social - Demokratie  haben die
hiesigen Militär -Behörden erfunden , wenn wir der
„Berl . Bürger -Ztg . " glauben dürfen . Im Laufe der
letzten Tage haben nämlich bei allen Theilen des Garde
Corps in sämmtlichen Casernen - Stuben strenge R -wi
sionen der Wandschränke der Soldaten staitgefunden,
um die in denselben befindlichen Schriften , Zeitschriften
rc . einer genauen Besichtigung zu unterziehen . Es ist
denn auch eine , freilich nicht große , Anzahl von socia
Wischen Zeitungen gefundn worden ; die Besitzer der¬
selben , welche sich über die Erlangung derselben nicht
in genügender Weise als unverdächtig ausweisen konn
ten , und Diejenigen , welche sich gar als Leser derselben
bekannten , sollen , wir wissen f,eilich nicht , auf Giund
welcher Bestimmung des Militär - Strafgesetzbuches , mit
Arrest bestraft worden sein . Vorausgesetzt , daß sich
die Mittheilung bewahrheitet , so möchte die Frage er¬
laubt sein , ob hierdurch die Leute wirklich anderen
Sinnes werden sollten , oder ob es nicht wahrschein¬
licher sei , daß sie dem verbotenen Genuß noch viel
mehr nachgehen werden , wenn sie auch so klug sein
dürften , derartige Schriften nicht mehr ihren Wandschi än-
ken anzuvertrauen . Von welcher Stelle übrigens der Befehl
zu dieser Maßregel ausgegangen , ist noch unbekannt.



Berlin,  16 . Okt Minister Friedenthal wird
vornehmlich als Eulenburg ' s Berlreter , bczw . Nachfolger
genannt . — Die Gerüchte von Verinttiluiigsverjachen
gewinnen Bestand . ( Fr . I )

Augenblicklich wiid in politischen Kreisen in Berlin
ventilirt , ob man die Abgeordneten des Reiches nicht
gleich auf 5 Jahre wählen lassen soll statt nur auf
3 Jahre , wie bisher.

In Berlin  ist das Tagesgespräch der Zusam
menbruch der rilterschaittichen Privatbank in Steilin.
Auch in militärischen Kreisen hat diese Affaire Sensa¬
tion und iheilweise Panik hervorgernfen , indem eine
Anzahl Offiziere ihr Vermögen in den Aktien der Dank
angelegt hat . Einen g>osten Theil der Aktien hat ein
bekanntes , ehemaliges Mitglied der freikonservaiiven
Partei , ein mehrfacher Millionär , der einen grasten
Komplex in der Nähe Berlins besitzt . Hier werden
eine Anzahl Restaurateure , Weinhändler , Hotelbesitzer,
die als Giranten aui den nothleidenden Wechseln sich
befinden , durch den Zusammenbruch der Bank n > Mit¬
leidenschaft gezogen . Die gesammren Passiva gibt der
„B . B, -C ." auf ca . 50 Mill . Mark an . Bei der
Revision ergab sich , dast die ganze Buchführung auf
Täuschungen eingerichtet war und die Direktoren Hin
dersin und Pabst seit Jahren alle Detailarbeite », nur
um ihre Geheimnisse zu bewahren , selber verrichteten.
Seit Anfang des Jahres sollen 4 Mill . Mark neue
Reilerwecksel in die Bank geflossen sein , weiche von
Leuten der allerschlimmsten Sorte herrühren.

Thor », 12. Okt Heute spielte sich vor dem hiesigen
Kriminalgerichte eine unheimliche FamNicntragödle
ab . Die töjädige Auguste Bork und deren 17jähriger Bru¬
der Louis Bork aus Grünthal waren angeklagt , ihren leib¬
lichen Vater ermordet  zu haben - Einem längeren Bericht
der „Th . Ostd . Ztg ." über den traurigen Vorfall entnehmen
wir Folgendes -. Auguste Bork hatte ihrem kürzlich .verwitt-
weten Vater (einem Mühlenbesitzers die Wicthschaft geführt
und war von demselben sehr hart behandelt worden . Ihr
17jähriger Bruder befand sich als schuhmacherledrling außer
dem Hause , batte aber , als er kurze Zeit daheim zum Be¬
suche weilte , ebenfalls die väterliche Härte kosten müsse».
Beide Geschwister verabredeten nun , den Vater zu tödle ».
Von dem Mädchen ging der Gedanke aus , sie war auch die
eigentliche Triebfeder zur Ausführung der mehrfach verscho¬
benen That - In der Nacht zum 24 . Juni , als der Vater
schlief, stellte Louis Bork auf das Zureden seiner Schwester
sich an bas Fußende des Bettes , zielte nach dem Kopfe des
Vaters und feuerte , mit abgewandtem Gesicht den vorher
schon geladenen Revolver ab . Der Vater war getroffen,
aber noch nicht todt ; aus Zureden der Schwester nahm nach
einiger Zeit Louis eine Axt und gab dem Vater mit dem
stumpfen Ende derselben einen Schlag auf den Kopf , worauf
Jener zu röcheln begann , und als auch dann der Tod noch
nicht eintrat , führte Louis , abermals durch das Zureden der
Schwester ermuntert , einen kräftig geführten Hieb mit der
Schneide der Axt durch den Hals des Vaters , wodurch bei¬
nahe der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde . Jetzt trat der
Tod ein. Die Spuren der That wurden sorgsam beseitigt,
der Leichnam nach dem Keller und in der folgenden Nacht
nach der Weichsel gebracht . Einige Tage später machten
beide Geschwister ihrem ältesten Bruder Mittheilung von der
vollbrachten That und dieser übergab die Sache den Behör¬
den . Die beiden jugendlichen Mörder , welche noch nicht das
strasmündige Alter erreicht haben , waren geständig und wur-
den zu je 15 Jahren Gesängniß verurtheilt.

Der immer wiederkehrenden Behauptung eines
nahen Friedens  hält die „ Rat . Zig ." die beiden
Fragen entgegen : „ Wer könnte die Pforte bei aller
Friedensbereitschaft , die man dem Sultan unterstellen
mag , heute bewegen , das Glück aus der Hand zu geben,
eine Stellung nicht auszunutzen , wie sie ein Jahrhun¬
dert der Kriege ihr nicht geboten hat ? Wer könnte
Rußland bewegen , vom Schauplatz abzutrelen mit dem
Verlust seiner gesummten -Stellung in Europa , mit dem
Verlust seiner Autorität im Innern ? " Die Friedens
wünsche gehen offenbar von England aus , dem allmälig
vor den Siegen des Islam bange wird . Dem „ P.
LI ." wird aus London vom 11 . d . telegraphier : „ Für
den Fall , daß die Pforte mit einem Friedensantrage
hervortreten sollte , wird derselbe nach der Anschauung
hiesiger politischer Kreise nicht blos die moralische Un¬
terstützung Englands , sondern dieses auch bereit finden,
die Garantie für die Durchführung der türkischen Re¬
formen zu übernehmen Die friedliche Gesinnung Eng
lands entspringt aus der Angst vor der Wirkung , die
der plötzliche Aufschwung der mohamedanischen Kraft
in Indien haben konnte . „ England wird " , so schreibt
ein berühmter Orientalist , „ vielleicht schon in einem
Jahre ( jetzt sieht ' s aber aus , als ob ' s schon eher
würde ) durch einen kolossalen Aufstand in Indien seine
Strafe dafür erhalten , daß es im Interesse seiner dor¬
tigen Herrschaft die Sache der Kultur in Stambnl
verrathen hat ! Aus Rancune gegen Rußland stand
es der Türkei bei , ohne daran zu denken , welchen Ein¬
druck ein etwaiger Succes derselben bei dem fanatischen
Hochmuth der Moslims auch auf die eigenen mosle¬
mischen Unterthanen haben werde ."

Mac Mahon wäre überglücklich und seiner Sache
am Sonntag ( 14 . Okt)  viel sicherer , wenn er auf
seiner Rundreise in Frankreich von dem Volke nur
halb so gut empfanqen und gefeiert worden wäre,
wie der alte Moltke  in diesen Wochen au » seiner
Generalstabsreise im südlichen Deutschland . Obwohl
er überall gleichsam nur ineognito eintraf , ließ sjchs
keine Stadt und kein Städtchen trotz aller freundlichen
Proteste seinerseits nehmen , ihn mit Fackelzügen , Musik
und Gesangsständchen und allen Ehren , die man nur
wußte , zu empfangen und zu feiern . Es war ein
wahrer Wetteifer.

Ein Wiener Lederhändler  verklagte einen
Collegen , weil dieser öffentlich gesagt hatte , die Firma
sei wohl für heute gut , ob aber für alle Fälle , das
wisse er nicht . Darin liege , sagte der Kläger , eine
Schädigung seines Eredits . Im Termin erklärte der
Verklagte sofort : Ja , gesagt habe ich das , aber so:
Die Firma L . ist wohl für Häute  gut , ob aber für
alle Fälle, — das weiß ich nicht . Das ist doch
keine Beleidigung . Die Zeugen und die Richter lachten,
der Kläger zuletzt auch und zog seine Klage zurück.

Tyrol.  Der Gattenmord am Stilfferjoch wird
Anfangs November in Folge der erhobenen Nichligkeits
beschiverde von dem Cassationshofe zu ÜH) en verhandelt
werden Ein Hauptbelastungszeuge Tourville ' s , der
englische Polizei -Inspektor Clarke , ist vor Kurzem vom
Londoner Zuchtpolizeigericht mit noch drei Collegen we¬
gen eines großartigen Betruges ( begangen an Mad
de Koncourt ) im Betrage von über 100,000 Fl . vor
das nächste Geschwornengericht verwiesen.

Der verhängnißvolle Sonntag den 14 . Oktober
ist nun vorüber ; die Abstimmung , durch welche Frank¬
reichs Geschicke für lange Zeit bestimmt worden , hat
stattgefunden ; die Würfel sind bereits gefallen , von
denen vielleicht Krieg und Frieden abhängt ; aber noch
ist uns das Resultat verhüllt , mit Spannung sind au
genblickiich noch die Blicke , man kann wohl sagen , der
ganzen Well , auf den Ausgang dieses Kampfes gerichtet,
der in Frankreich um Wahrheit , Freiheit , Ordnung und
Fortschritt gegen kühne Attentäter geführt wird . Aus
den letzten Tagen vor der Wahl erfährt man noch,
daß die neue Ansprache des Marschalls in einer Million
Exemplaren nach den Provinzen gesandt wurde , um in
allen Gemeinden angeschlagen zu werden und daß sie
in Paris ohne allen Eindruck blieb.

Paris,  15 . Okt . ( Prioattelegramm des „ Neuen
Tagblatts " .) Im Seine -Departement siegten alle Re¬
publikaner mit Ausnahme des 8 . Arrondissements , wo
La Forge ( Rep .) Touchard ( Konserv .) unterlag . Die
aus der Provinz einlausenden Berichte lauten sehr
günstig für die Republikaner , welche sehr wenige von
ihren bisherigen Sitzen verlieren . Man kann jetzt
schon den Sieg der Republikaner voraussehen , welche
mindestens in der alten Stärke wiederkehren dürsten.

Paris,  15 . Okt . Sämmtliche hier wiederge¬
wählten Republikaner sind mit größerer Mehrheit ge¬
wählt als 1876 . Jules Geevy  ist auch im Jura-
departement mit großer Mehrheit wiedergewählt worden.

Paris,  16 Okt . Die Abendblätter konstaticen,
daß sowohl die Opposition , welche hoffte , in einer Stärke
von 400 Abgeordneten zurückzukehren , wie die Regie¬
rung , welche daraus rechnete , 100 Sitze zu gewinnen,
in ihren Erwartungen sich getäuscht haben . „ Messager"
konstatirt , daß die Regierung einige vierzig Sitze ge
wann und im ganzen fünfzig gewinnen dürste . Diese
Wahl dürfte die Regierung soweit kräftigen , um die
Parteien innerhalb der Schranken zu halten , daß sie
bereit wären , gegenseitig Konzessionen zu machen , wo¬
durch endlich die Krisis beendigt würde , deren Jeder¬
mann müde sei. „ Messager " interpretirt das Verdikt
der Wähler dahin , daß der Marschall nun nicht ge¬
zwungen sei , sich zu „ unterwerfen oder abzudanken " .
Hierdurch werde es dem Marschall erleichtert , Mittel
zur Versöhnung aufzufinden.

Das vorläufige Ergebniß der französischen
Wahlen  liegt bereits vor : Aus den 533 Wahlkreise»
der Republik sind die Ergebnisse von 521 jetzt bekannt;
die neue Kammer wird nach vorläufiger Schätzung der
„K . Z ." welche den muthmaßlichen Ausfall der engern
Wahlen einbegreist , ungefähr 320 —330 Republikaner
und 200 —210 Conservative zählen.

Zu Zürich  hatte dieser Tage ein Dienstmann
im Auftrag der Meisenbank bei der Kantonalbank
10,000 Franken zu erheben . Er hatte seine Aufträge
schon mehrfach höchst pünktlich vollzogen , allein dies¬
mal verduftete er . Am Abend desselben Tages erscheint
im „ Adler " zu Winterthur ein Passagier , anständig
gekleidet , anscheinend müde , verlangt noch eine Erfri¬
schung , geht bald zu Bette und will um 4 Uhr früh

geweckt werden , angeblich für den Frühzug nach Zürich.
Ec wird » ach Ordre geweckt und verschwindet . Etwas
später , beim Zunmeraufräumen , eilt die Zimmermagd
ganz bestürzt zur Herrschaft und bringt ei» Dienstbuch
mit 10,000 Fr . Einlage , das unter dem Kopfkissen
gelegen . Der dumme Teufel hatte den Raub vergessen
oder nicht mehr gewußt , daß er ihn mit ins Beil ge¬
nommen . Der Gasthosbesitzer dachte zunächst au nichts
Verdächtiges ; bald aber las er in den Zeitungen von
der Unterschlagung und stellte sofort der Meisenbank
i» Zürich ihr Eigenthum zurück . Die Magd erhielt
800 Fr . Finderlohn und der kluge Dieiistmanu sitzt
im Schalten.

London,  16 . Okt . An der britischen Küste
wüthele ein sehr heftiger Sturm . Viele Schiffbrüche,
zahlreiche Menschenverluste.

Bukarest,  15 . Okt . AaS Verbitza wird vom
13 . Okt . gemeldet : 30 Türke » von der Pleivna - Armee
kamen zu den rumänischen Vorposten und theiltcn mit,
die Armee Osman Pascha ' S sei ohne Munition , Lebens¬
mitteln und Kleidungsstücke . Offiziere und Soldaten
zögen vor,  sich zu ergeben , statt unter so traurigen
Umständen zu kämpfen . Osman »allein bewahre noch
Energie.

Petersburg,  15 . Okt . Eine Depesche des
„Golos " aus Karajal vom 13 . Oktober meldet : Ein
Lhettder russijchen Truppen befindet sich auf dem Marsche
nach der türkischen RückzugSlinie gegen Erzerum . Heute
versuchten die Lürkrn einen Angriff auf den Berg Jagna,
wurden aber mit großen Verlusten zurückgeschlagen.
Eine Masse Todter und Verwundeter , sowie viele
Waffen hinterlassend , ergriffe » die Türken die Flucht.
Drei türkische Offiziere wurden gefangen genommen.
Unsere Verluste sind unbedeutend.

Moskau,  16 Okt . Die Russen griffen am
Montag früh um 9 Uhr die Stellung Mukhtar Paschas
an . Die kaukasischen Grenadiere stürmten den Awlias-
berg , den Schlüssel zu der türkischen Stellung . Mukh-
kar Pascha wurde nach einem zweistündigen Kampfe
in die Flucht geschlagen . Sein Lager , viele Gefangene,
Geschütze , Gewehre und Vorräthe fielen in die Hände
der Russen . Der Feind flüchtete in der Richtung nach
Kars und wurde verfolgt . ( Fr . I)

Die Zahl der in Rußland befindlichen türkischen
Gefangenen beträgt nach amtlichen Erhebungen 12,680
Mann . Die bei den letzten Kämpfen bei Kars ge¬
fangenen Türken , deren Zahl sich aus mehrere Hundert
beläuft , sind in dieser Summe nicht eingerechnet.

Die Aussicht , daß es noch in diesem Jahre auf
dem Kriegssch aup latze  zu einer Entscheidung kom¬
men werde , vermindert sich immer mehr . Der Winter
wird dann beide kämpfenden Theile ziemlich gleichmäßig
mitnehmen.

Dem türkischen Parlamente sollen gleich bei seinem
Zusammentritte , Anfangs des nächsten Monats , wich¬
tige Vorlagen in Betreff der Erweiterung und Durch¬
führung der Reformen gemacht werden . Der Sultan
hat in letzterer Zeit öfter betont , daß ihm die Vollendung
der Reformarbeit am Herzen liege . Ob hiermit die
von den Mächte » für die Christen der Türkei gewünschten
Reformen gemeint sind , steht noch dahin . Vor dem
Kriege nahm man allgemein an , daß die Pforte die
Mächte in dieser Resormfrage lediglich an der Nase
herumgeführt habe.

Handel und Verkehr re.
Stuttgart , 15 . Okt . (Landesproduktenbörse .)

An unserer heutigen Börse war der Verkehr ziemlich ruhig,
da Käuser immer noch zurückhalten . Die Zusuhren am Hopsen¬
markt betrugen heute ca . 150 Ballen : jedoch war das Ge¬
schäft nicht sehr lebhaft , weil Verkäufer zu hohe Forderungen
stellten . Wir notiren : Weizen , bayer . 12 ^ 35 — 75 <1; dto.
ungar . 12 80 —85 Kernen 12 75 4k— 13 Dinkel
8 »«l 20 -k; Gerste , ungar . 10 50 4k— n ^ 80 4k; Haber
7 60 4k—8 »kL 20 Mehlpreise pr . 100 Kilogr . inkl.
Sack . Nr . 1 : 3g - 40 Nr . 2 : 35 - 36 »« , Nr . 3 : 31 - 32 ^ ll,
Nr . 4 : 26 54 28

Nagold , 17 . Okt . Gestern wurde eine Partie Hopfen
zu 120 verkauft . Käufer erwünscht.

Saulgau , 15 . Okt. Heute fand die öffentliche Ver¬
steigerung der städtischen Hopfen ( 70 bis 80 Ctr . ) statt und
wurden hiefür 90 — 132 durchschnittlich 105 ^ l, erlöst.

Stuttgart,  15 . Okt . Die Obstpreise  sind seit
Samstag von 8 auf 5 50 4k zurückgegangen , da der
Markt beständig überführt ist. Der Wilhelmsptatz vermochte
am letzten Samstag die Masse der Obstwägen , die mehr als
2000  Säcke voll gebracht hatten , kaum zu fassen. Heute am
Montag war wieder der ganze Platz überfüllt , obgleich kein
wirklicher Markttag war . Heute gingen die Preise bis 5 «6
50 4k und sogar bis 5 zurück. ( Schw . B .)

Stuttgart,  16 . Okt . Die Obstpreise sind immer noch
im Sinken begriffen , es wurde gestern sogar eine Wagen¬
ladung Schweizerobst um 4 50 4k verkauft , allein der Preis
für gutes Mostobst ffteht pro Ctr . aus 6 —7 50 4k:
Kartoffeln kosten 3 3 ^ l 20 «>, letzterer Preis wird sür
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sehr schöne und gute Kartoffeln , welche aus Niederbayern
kommen, bezahlt ; Filberkraut kostet das Hundert 15 - 20
Eier das Hundert 6 ^ SO et on gras , 7 im Detailver¬
kaufe; Hasen 3 50

Ulm , 13- Ott . Die Preise der Kartoffeln  beweg¬
ten sich wieder zwischen 2 - 3 Pr . Ctr und ging die ganze
Zufuhr ab. Mo st ob st war etwas billiger , als am vorigen
Samstag und wurden Birnen um 5 ^ bis 5 50 Aepfel
um 5 ^ 50 bis 6 -2 , schöne Linken um 8 75 per
Ctr. gekauft . _

Wrinpreise.
Owen.  Lese beendigt . Vorrath ca. 1500 bl . Meh¬

rere Käufe zu 55 ^ Pr . 3 KI. Gewicht 55—60 Gr.
Dürrenzimmern,  OA Brackenheim , 14. Oktober.

Verkauft schwarzrothrs Gewächs zu 33 37 und 38
pr. Kl.

Waiblingen . Großheppach,  12 . Okt. Von mittl.
Berglagen : gemischtes weißes Gewächs 89 Gr ., gemischtes
schwarzes 85 Gr . Von niederen , von Frost stark beschädigten
Lagen 75 Gr.

Cleebronn,  15 Okt. Verkauft 60 KI. schwarz Ge¬
wächs zu 23 -.6 35 -rt pr . KI.

Nord heim.  OA . Brackenheim , 15. Okt. Käufe zu
33 - 37 pr . kl . , Frühgewächs . Gewicht 76 — 80 Grad.
Käufer erwünscht.

Freiburg,  8 . Oktbr . Was man dis jetzt über den
Preis hört , so wurden z. B . in Herdern für die Fahrt weißen
Most (300 Maß oder 450 Liter ) 76 - 77 ^ und für rothen
82- 84 bezahlt , also immerhin ein billigerer Preis wie
im vorigen Jahre . Auch am Kaiserstuhl und im Oberland
wird das Herbsten diese Woche beginnen und gibt eS im
Allgemeinen in Bezug aus Menge nur einen Mittelberbst.

Aus der bayrischen Rheinpsalz.  12 . Okt. In
Deidesheim  Most von Portugiesern zu 360 die 1000
Liter verkauft ; in Friedelsheim  weißer Most zu 260 ^

Ulm a . D ., II Okt. sMeßbericht .j Unsere dies¬
jährige Herblttuchmeffe wurde von den regelmäßigen Käufern
und insbesondere von den Großisien nur schwach besucht,
was dem Geschäft einen flauen Charakter verlieh ; trotzdem
ist jedoch das Resultat bezüglich des Absatzes noch bester
ausgefallen , als man am Anfang des Marktes und nach den
erhaltenen Berichten von andern Märkten glaubte , erwarten
zu dürfen . Im ganzen wurden der Messe zugeführt 3035
Stück und hievon verkauft : 879 Stück an Inländer , 682 Stück
an Ausländer , zus. I56l Stück. Umlaziumme ca. 200,000

Des Mordes verdächtig.
Einer wahren Begebenheit nacherzählt von W . v. vtrachwitz.

(Fortsetzung .)
Es ist noch früh am Abend — die Uhr

der Dorskirche hat wenige Minuten vorher ' /,8
geschlagen — die Dorfbewohner haben sich noch
nicht zur Ruhe begeben , einige Beherzte haben sich bald
gefunden , die bewaffnet und mit Laternen versehen das
arme Weib zurückbegleiten . Sie betreten das unver»
schlossen gelassene Haus , sie finden den Ermordeten in
einer Blutlache an der Ofenbank liegend , unzweifelhaft
todt , und sonst im Hause Alles unberührt — was
wäre wohl auch dem armen Forstwart zu rauben ge¬
wesen ! Die eine Scheibe des Giebelfensters aber,
zwischen welchem und dem Kamin Uhlich gesessen , ist
zerschmettert , ein Ziegel der ihm gegenüberliegenden
Rückwand des Kamins zeigt eine frische schadhafte
Stelle , als ob in Folge eines heftigen Stoßes ein Stück
abgefprungen sei und aufdem Boden des Kamins findet sich
eine plattgedrückte Bleikugel , das mörderische Geschoß.

Einer der Leute machte sich sofort nach der Kreis¬
stadt auf , den Vorfall zur Anzeige zu bringen , die
übrigen blieben zum Schutze der Frau zurück.

Die Kugel wurde mir übergeben . Eine Besich
tigung des Fensters ergab , daß die im Rahmen ver¬
bliebenen Theile der zerschossenen Scheibe mit Pulver¬
schleim überdeckt waren . Das Gewehr mußte also dicht
am Fenster abgedrückt sein . Dafür sprach auch der
geringe Umfang des durch die Kugel verursachten Loches

in der Scheibe . Das Buch , in welchem der Ermordete
zuletzt gelesen , wurde geschlossen am Boden vorgefun¬
den . Ein Glassplitier , ein Stück der Fensterscheibe,
saß mit seinen scharfen Spitzen fest in die den Schnitt
des Buches überragenden beiden Pappdeckel eingeklemmt,
so daß das Buch dadurch wie von einem Schlosse zu¬
sammengehalten wurde . Der vom Tode Ueberraschte
mochte das Buch krampfhaft zusammengepreßt haben.

Wo weilte der feige Mörder?
Wir umschritten das Haus , um eine Spur zu

finden . Die nächste Umgebung , die kleine , mit kurzem,
verdorrtem Rasen bewachsene Waldblöße , zeigte keine.
Wir drangen weiter vor zwischen die Tannenbäume.
Lange suchten wir auch hier vergebens . Da rief uns
einer der mit herumstreisenden Förster an seine Seite.
In dem hier etwas lehmhaltigen Boden sahen wir
ungewöhnlich scharf ausgeprägt und augenscheinlich erst
vor wenig Stunden entstanden wiederholt die Abdrücke
zweier sogenannter einbälliger Stiefeln . Des rechten
Sohle war durch einen schräg geschnittenen Fleck be¬
setzt , der sich tiefer in den Boden abgedrückt halte.
Wir verfolgten die Spuren . Dieselben verloren sich
leider nach wenigen Schritten im wieder beginnenden
Moos und Haidekraut und ließen sich weitere nicht
finden . Die Stiefelabdrücke wurden genau ausgemes
sen und eine Beschreibung und Zeichnung von densel¬
ben zu den Akten genommen.

Sonst hatte der Verbrecher Nichts , gar Nichts zu¬
rückgelassen , was aus seine Fährte hätte führen können.

Ein Raubmord lag nicht vor . Sollte die That
aus Rache verübt sein?

Die Vernehmung der Wittwe Uhlich bot auch
hierfür keinen Anhalt . Der Ermordete war erst seit
3 Monaten in seiner letzten Stellung , bis dahin hatte
er in I . im Thüringischen als Forstgehilfe gelebt ; die
Wittwe , die erst seit vier Wochen ehelich mit ihm ver¬
bunden gewesen , wußte Nichts anzugeben , was auf
feindselige Verhältnisse hätte schließen lassen.

Es fehlte aller und jeder Anhalt für einen Ver¬
dacht ; die Entdeckung des Thälers schien unmöglich;
das Verbrechen schien ungesühnt bleiben zu sollen.

Die vorgeschriebene Genehmigung zur Beerdigung
der Leiche wurde erlheilt und die Gerichtskommission
begab sich auf den Rückweg.

*

Die darauf folgende Nacht hatte ich ziemlich
schlaflos verbracht . Es war der erste „ Criminalfall,"
bei dem ich selbstthätig gewirkt . Mein Interesse war
auf ' s höchste erregt , meine Gedanken vermochten sich
nicht von dem Gegenstände loszureißen.

Beim Frühstück erzählte mir die gesprächige Alte,
die in meiner Junggesellenwirthschaft als Surrogat
der Hausfrau diente , während sie dies und jenes im
Zimmer ordnete , des stillen Nachbars Frau sei gestern
Nacht bedenklich erkrankt , man habe den Doktor gerufen.
In kleinen Städten hat man viel Aufmerksamkeit für
den lieben oder auch nicht gerade lieben Nächsten.
Ich war noch nicht lange genug im Orte , um diese
Nächstenliebe zu cultiviren . In Ermangelung eines
besseren Gesprächstoffes rapportirte mir indeß meine
Hausehre gewissenhaft allmorgendlich über den Zustand
der kranken Nachbarin und so erfuhr ich denn man¬
cherlei nebenbei . Der Nachbar sei , obwohl erst ein
paar Jahre am Ort , doch ein sehr angesehener , weil
ruhiger , sogar frommer und dabei vermögender Mann,
der „ von seinem Gelbe lebe " , aber sehr eingezogen,

fast ohne allen Verkehr ; sein Haus habe er bald ge¬
kauft , nachdem er hergezogen und obgleich bemittelt
genug , Halle er keine Dienstboten , vertrete vielmehr selbst,
bei der andauernden Kränklichkeik der Frau , Hausfrau
und Magd , koche, wasche , bette rc.

Inzwischen waren wieder acht Tage vergangen.
Bezüglich des Mordes an Uhlich hatte sich noch nicht
das Mindeste herausgestellt , trotz vieler und vorsich¬
tiger Nachforschungen . Ich saß in meinem Arbeits¬
zimmer . Der Gerichtsdiener meldete , Herr Müller
wünsche mich zu sprechen . Ich hieß den Gerichtsdie¬
ner ihn hereinführen — es war der stille Nachbar.
Ec ersuchte mich , schleunigst in seine Wohnung zu
kommen , da seine Frau sehr schwer krank sei und ihren
letzten Willen zu errichten wünsche.

In wenig Minuten war ich mit dem Secretair dort.
Ich betrat zum ersten Male des Nachbars Häus¬

lichkeit und trat in die erste nähere Berührung zu
demselben . Er trug eine große Ergebenheit zur Schau,
die mit seinem Aeußern , er war ein großer kräftiger
Mann in den besten Jahren mit scharfen Augen , deren
Lebhaftigkeit er umsonst zu verbergen strebte — nicht
recht paßte . Wie er selbst in seinem Benehmen so
verrieth auch seine Kleidung , die Wohnung in ihrer
peinlichen Sauberkeit und Ordnung , die Sorgfalt , mit
der er sich und das Seinige überwachte . Alle von
ihm angewandte Freundlichkeit vermochte nicht ihm
meine Sympathie zu gewinnen.

Seine Frau , zu der er mich bald führte , war
augenscheinlich schwer krank ; sie sprach einen fremden
Dialekt , ich erinnerte mich , ihn auf einer Reise durch
den Thüringer Wald während meiner Studienjahre
gehört zu haben . Die Leute sollten ja von auswärts
sein , wie mir aus den Plaudereien meiner Wirthin
einfiel . Das Geschäftliche — die Frau setzte Müller
zu ihrem Universalerben ein , — war schnell erledigt
und ich empfahl mich, indem ich bemerkte , daß ich um
etwas frische Luft zu schöpfen , einen Spaziergang um
die Stadt zu machen beabsichtige . Müller , die Höflich¬
keit selbst , schlägt mir vor , den Weg durch seinen
Garten zu nehmen , der an die Stadtmauer anstoße
und mir unmittelbar den Austritt auf die Promenade
gewähre . Herr Müller eilt gefällig mit dem Schlüssel
voraus den Gartenweg entlang , um das Gartenthor
zu öffnen . Und vor mir , auf dem Wege , den ich gehen
soll , mit jedem Schritt , den Müller vor mir her ihn »,
sehe ich — es ist kein Traum — entstehen , was ich
vor wenigen Tagen im Walde von Fährwiese umsonst
gesucht : dieselben Fußspuren , die Abdrücke von zwei
einbälligen Stiefeln , deren rechter mit genau demselben
Fleck besetzt ist , wie jene wenigen Fußspuren ihn zeigten,
die mir immer und immer wieder vor Augen schwebten.

Mein Blut stockte. Sollte der Mörder vor mir
gehen ? Sollte Müller ? — Nein , es ist ja nicht mög¬
lich , — er , der gutsituirte , ehrenhafte Bürger , der
ruhige , fromme Mann — welch ' wahnsinniger Gedanke!
Ein zufälliges Uebereinstimmen , — weiter ist ' s nichts
— befleckte Stiefeln giebt es ja vielerlei , vielleicht
gehe ich gar selbst auf solchen einher ohne es zu wissen.
Ich verabschiede mich von Müller am Gartenthor,
innerlich leiste ich ihm Abbitte für meine Thorheit.
Und doch ! Je weiter ich gehe , je mehr nimmt der
Argwohn von mir Besitz . Ich betrete wieder mein
Arbeitszimmer — es ist mir nicht möglich zu arbeiten,
unruhig gehe ich auf und ab , rastlos jagen sich die
Gedanken . — ( Forts , folgt .)

Amtliche und Privat -Kekanutiuatbungen»
A e cke r,

Zeig Jettingen:
Parz .-Nro . 2302/,.

Emmingen.

Liegenschafts-
Verkauf.

AuS der Gantmasse des
Bernhard Renz,  Zieglers hier,

wird die vorhandene Liegenschaft am
Samstag den 3 . Nov . d . I .,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rath¬
hause im ersten öffent¬
lichen Aufstreich zum
Verkauf gebracht und be¬
steht dieselbe in:

Gebäude:
'/ « an

Nr . 35 1 Ar 10 w . Ein zweistöckiges
Wohnhaus mit 2
Wohnungen,

' «' AH
3 Ar 33 m in der Bronnengasse

neben Schreiner Weitbrecht
und der Scheuer,

'/ « an
Nr . 36 92 w . Eine 2stockige Scheuer,
_ 5 m 2 einfache Schweinställe

97 m in der Bronnengasse neben
dem Haus und dem Weg,

Anschlag 770 ^
Aecker,  Zeig Wildberg :

Parz .-Nro . 2871.
14 Ar 5 m im Sulzersteig neben Johs.

Maser und Christian Renz,
Maurer,

Anschlag 75
Parz .-Nro . 3110.

16 Ar 86 m auf der Klinge neben Mi¬
chael Bulmer und Johannes
Maser , Anschlag 10 ^

Parz .-Nro . 2608.
15 Ar 36 m in der Birkenstaig neben

Johannes Weitbrecht und
Johannes Renz,

Anschlag 240 ^

13 Ar 56 w in Veitenäckern neben Jo¬
hannes Renz Fr . S . , und
Johannes Renz am Thal,

Anschlag 85 ^
Aecker,

Zeig Nagold:
Parz .-Nro . 1820.

17 Ar 67 m auf dem Horn neben Jo¬
hannes Renz und Jakob
Renz , Bauer,

Anschlag 85 ^

Parz .-Nro . 2046/,.
14 Ar 73 m im Loch neben Johannes

Renz , Weber , und Bernhard
Weitbrecht,

Anschlag 15 ^
Den 15 . Oktober 1877.

K . Gerichtsnotariat Nagold.
Ass . Da mb ach.

Nothfelden.

Langhoft-Vkrkanf.
Die Gemeinde

verkauft am
Kirchweihmontag

den 22 . d . Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

in ihrem Unterneuhaufenwald 90 Stück
rothtannenes Bauholz schöner Qualität,
von 18 — 21 m Länge , deßgleichen 20
Stück starke Stangen.

Bei guter Witterung findet der Ver¬
kauf im Wald , bei Regen auf dem Raths-
zimmer statt. _ Gemeinderath.

Rohrdorf.  '
Bei der Gemeindepflege

liegen

7tt0 Mark
zum Ausleihen parat.

Schultheißenamt.
Killinger.
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K. Oberamtsgericht Nagold.

Schul- en- Pqui - aNonen.
Zn nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen

an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um
entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch, wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpsandsgläubiger , welche
durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmäch¬
tigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . No¬
vember 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern
eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaflsverkauf erst später stattfindet , vom Tage
des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt
und seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ausschrei-
bende Stelle.

Datum der
amtlichen Be¬
kanntmachung

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Lagtahrl
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation
Bemerkungen.

K. Ober¬
amtsgericht

Nagold.

10 . Oktbr.
1877.

Josef Götz , alt Rosenwirth
und Bäcker in Unterthalheim.

Martin Zahn,
Bauer in Oberthalheim.
David Friedrich Schuh,
Schuhmacher in Nagold.

19 . Dezbr . 1877,
Vorm . 10 Uhr.

22 . Dezbr . 1877,
Vorm . 10 Uhr.

18 . Dezbr . 1877,
Vorm . 9 Uhr.

U n t e r t h a l-
heim.

Oberthalheim.

Nagold.

Liegenschafls Verkauf am
18 . Dezember 1877,
Vormittags 10 Uhr.

Keine Liegenschaft.

G ü l t l i n g e n.
Bauholzstämme- und

Sagklötze-Berkauf
Am Dienstag den

23 . d. Mts .,
Vormittags lOUHr,
aus dem Gcmeinde-
wald Gebersak : 125 Stück Bau - und
Sägholz mit 130 Fm.

Abfuhr günstig . Zusammenkunft beim
Nathhaus.

Liebhaber sind freundlich einzeladen.
Den 16 . Oktober 1877.

Schullheißenamt.
__ Wurst.

Nagold.

Benachrichtigung.
Diejeniaen Besitzer , welche aus den

neuen Gebäude - und Güter-
Büchern Auszüge wünschen, werden
ersucht, dieses mir oder dem Amtsdiener
Essig mitzuiheilen.

Diese Auszüge sollen dazu dienen,
etwaige Berichtigungen Vor dem Ab¬
schluß des Güterbuchs -Geschästs zu er¬
möglichen, und da dieselben Raum zu
späteren Nachträgen der bestehenden
Servituten enthalten, bilden sie nach
deren ergänzendem Eintrag ohne Zweifel
ein werthvolles Grund - und
Hausdokument.

G .-B -Commissär
_ Llsele.

E n z k l ö st e r l e.

Tlides -Alyeige.
Verwandten , Freunden

und Bekannten gebe ich die
traurige Nachricht, daß un¬
sere liebe Gattin und Mutter,
Anna Maria , geb. Henne,
im Alter von 59 Jahren
2 Monaten nach längerem
Leiden heute Morgen früh
3 ' /4 Uhr rasch durch den
Tod sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag den
18 . Oktober , Vormittags 10 ' /» Uhr, statt.

Den 16 . Oktober 1877.
Der Hinterbliebene Gatte

Joh . Fried . Stieringer,
Schultheiß,

mit feinen 2 Kindern.

B e f e n f e l d.

Wald- Vrrkaus.
Am Samstag den 27 . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
wird der Waldtheil des Hecin A Mol
lenkopf in Reutlingen im Wnlzenleich
im Flächengehalt von 15 Hs Mo , ge» 45,8"
auf dem Rathhaufe in Befenfeld an den
Meistbietenden verkauft . _

Haushälteriu-
Gesirch.

Ein tüchtige Person wud bis Martini
auf den Dürrenhardter Hof gegen
guten Lohn gesucht.

Nagold.

Städtisches Feuer-
löschcorps.

Kommenden
Montag den 22.
d. M ( Kirch
weih-Montag ) _

_rückt das gesommle Feuer-
löscticorps zu einer Generalprobe
aus . u„d traben sich die Wiannschüs-
ten , Fuhrwerke rc. auf das gegebene
Alarmsignal im Eilschritt auf die
detr Sammetplätze zu begeben. Uncnt-
schuldigies Wegbleiben wird bestraft.

Das Commando.

NM

M ^ I» s

üoctmiU-LilllzäimK. j
Zur Feier der ehelichen Beringung m>i„e Tochter H
Louise mit Photograph Konst Lossaender hier z

lade ich Verwandte , Freunde und V-tunru , ans 8
D i e n st a g d e n 2 3 O ki o b e r »

in den Gasthos zur Sonne ( Bons f eundirch« ein. «

LLtv », Buchbinder, j
888 8888888̂

H u i l e r b a ch.

Fohlru - llerkaus.
Urltereeichneter ver

kauft  am
Montag den 22 d M ./

Mittags 1 Uhr,

G ü l t l i n g e n.

Verkauf.
Die Erben des veistorbenen Balthas

Müller  verkaufen am
Freitag den 19 . Oktober,

Nachmittags 1 Uhr,
2 hochträchtige Zugkühe , 1 „ n -.
halbträchtigcs Multerschwein,
^ 2Wägen,1Pflug .LWM

1 Egge , woru
Liebhaber eingeladen sind.

Nagold
Heute Donnerstag ist am Bahnbof

schönes Mostobst
zu verkaufen.

Nähere Auskunft erlheilt
Jakob Wagner,  Bäcker.

E
ein 2 ' s Jabre altes starkes hellbraunes
Slniensodten in feiner Wohnung an den
Meistbietenden.

Eiting,  Nagelschmid.

W i l d b e r g.
Am Kitchwechmontag , Nachmittags,

versammeln sich die

in der Linde hier ; auswärtige Altersge¬
nossen sind hier» freundlickst eingeladen

Soliden Personen ist der Verkauf eines
überall leicht verkäuflichen guten Artikels
bei hoherProvision zu übertragen Frane »-
Offerten sind innerhalb 8 Tagen sudR . ?,
8ÜÜ postlaxernS karlsrube (Baden ) zu
richten._

Nagold.6-7000  E
sind bis Martini in 1 oder!
mehreren Posten auszuleihen.

Nähere Auskunft erlheilt
_ Stockinger  z . Adler.

Volksschriftchen
pro Mndchen 30 Pfennig:

Genovefa , Pfalzgräfin am Rhein . Von
Adolf Braunau Heinrich der Löwe,
Herzog zu Braunschweig . Von Franz
«Stein. Historie von Till Eulenspiegrl,
dem Schalksnarren . Von vr . C. Lach¬
mann . Robert der Teufel . Von Franz
Stein . Die Sage von dem gehörnte«
Siegfried . Aufs  Neue erzählt von A.
Braunau , vr . Faust 'S Leben, Thaten und
Höllenfahrt . Bon Franz Stein . D»S
unschätzbare Schloß in der afrikanischen
Höhie La La . Von A. Braunau . Die
Schildbürger . Von vr . C. Lachmann.
Die sieben Schwaben Von vr . C Lach-
mann . Rübezahl , der Berggeist des
Riesengebirges . Von Franz Stein . Schia¬
derhannes und seine Genossen. Ein
Lebensbild von Franz Stein . Fra Dior
Volo, der italienische Bandit . Erzählung
von Adolf Braunau . Der letzte der
Mohikaner. Hist. Erzählung von Adolf
Braunau Der Glöckner von Notre-
Dame . Erzählung von Adolf Braunau.
Ferdinand Cortez oder Die Eroberung
von Mexiko . Erzählung von W . Kraft.
Markitta, das Heldenmädchen der Pyre¬
näen . Erzählung von W Kraft . Czar
und Zimmermann oder Die Werste von
Saardam . Erzählung von W . Kraft.
Der Scharfrichter von München. Erzäh¬
lung von Carl Binder . Der Gaukler-
König oder Der Erbe von Worshley Hall.
Erzählung von W . Kraft Hopza , der
bergische Räuber . Hist . Erzählung von
Carl Binder . Die Helden der Prairie.
Erzählung von Adolf Braunau . Her¬
mann, der Befreier Deutschlands . Er¬
zählung von Adolf Braunau . Utabah,
der Häuptling von Nuhiwa . Erzählung
von W . Kraft . Die schwarze Kiste, oder
Cariouche und seine Genossen . Erzählung
von Carl Binder . Der Scalp -Jüger.
Abenteuer -Erzählung von A. v . Norden.
Jack Shrppard , der Straßenränder von
London . Erzählung von Adolf Braunau.
Der Pawnie Indianer . Erzählung aus
Texas . Frei nach Ferry von Ad. Braunau.
Das Turnier von St . Georg oder Der
Templer und die Jüdin . Frzähiuna von
A. v Norden . Der fliegende Holländer
oder Das Gespensterschiff. Seegefchichte
von Carl Binder,

st« . HV.

Eine gute,

schön schwarze Tinte
pr . Liter 60 bei

G . W . Zaiser.

Frucht - Preise.
-t

Waizen . . . . . - — 12 50 — —
Kernen . . . . . 13 20 13 1 12 70
Dinkel alter . . 10 — 9 29 9 —

„ neuer . . . 8 50 8 33 8 30
Lader alter . . - — 8 — — —

„ neuer . . 6 50 6 40 6 —
Tübingen, den 12. Oktober 1877

Dinkel . . . . . 9 80 9 38 8 96
Haber . . . . . 7 36 7 17 6 98

Gestorben:
Den 15 . Okt . : Jak . Friede . Oesterle,

Zimmermann , 60 Jahre 11 Monat alt.
Verantwortlicher Nevalteur : Steinwanbet  in Nagold . — Druck und Vertan der G W. Zar i erheben Buchhandlung in Nagold.
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